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Regsnß)urg/Ben 26 Jan. 
Die Geistlichkeit in Bayern ist Hurch eine 

anlangst zu München unterm Titel: „ J G . 
-Neubergers Abhandlung von benEinkunftm 
der Klöster und dem Amortizations-Gesche," 
Herausgekommene Schrift in Beforgniß gesetzt 
worden. Denn es wird in dieser mit öffent¬ 
licher Bewilligung gedruckten ro und einen 
halben Bogen starken Schrift mit Ger Frey-
müthigteit die Sprache geführt, bie in andern 
MeichenMon lange geführt warben, daß nqm-
tich der taglicheÄnwachs dercklösierlichen Oü^ 
4er und ReiMhämer burch ein Gesetz einzu¬ 
schränken. Die Anwendlmg dieser S ^ e 
Wirddann hier auf Bayern gemacht, und ge¬ 
sagt, daß die Klöster darinne viel zu weit um 
sich gegriffen hätten. Der Verfasser dieser 
Schrift ist, sicherm Vernehmen nach, der Hr. 
Consistorial Director Osterwald zu München, 
der ßch schon unter dm» verstecktm NKmech 

Weremund von LOchsteitydnrch einiHeHefamM 
Schriften beyberFatholischm Geistlichkeit vet^ 
haßt gemacht, bey Hen PMlc i s aber ,w Anse¬ 
hen gesitzt hqt. 

Haag, dett FZ Zan. 
Es ist bisher in verschiedemn äffentlichep 

Nattern die Nachricht verbreitet worden, qls 
ob der Rußlschkaiserl. Ambassadeur an Hem 
FranMschen Haft, Fürst Gaüizin. von seiner 
Monarchin dm Befehl erhaben, denselbm,und 
War ohne Abschied, zu verlassen. ManHveiß 
aber nunmehro, daß selbige vDigWsch und er¬ 
dichtet gewesen. Dss gute Vernehmen daum 
Mischen beyden Höfen auf dem Men Fusse 
forr,.und was an besagter Nachricht wahr ist̂ , 
bcheht allein darinnen, daß der Fürst GalltHw 
nächstens von Paris abgehen wird/ Nichten Her 
Absicht, den Hof zu verlassen; sondery blos 
allein, um eine Reise nach Rußland vorzuneh¬ 
men M seine Stcke indessen nicht u M f t U 



zu lassen, hat er den «sten vorigen Monats 
dem Herzog von Cholseul, den Hrn von Cho-
linski, vorgestellt. Dieser kam von Madrit , 
und wird während der Abwesenheit des Für¬ 
sten lwd A nbassldeurs die Angelegenheiten 
des R^ß schen Hofs an dem Französischen be¬ 
sorgen. 
) Bey der allgemeinen Begierde zu erfahren, 
was der Trattat zwischen dem Könige von 
Dännemark und dem Großfürsten von Ruß¬ 
land, als Herzoge von Hollstein, enthalte, er¬ 
gabt sich auch noch dieser Umstand, daß die 
Stadt Hamburg darinne wegen einer beson¬ 
dern Sache begossen ist. Weil solches aber 
bisher nur mangelhaft berichtet worden, so er¬ 
theilt man es hier ausführlich: Die beyden 
Hofe haben fit) gegen die Stadt Hamburg er¬ 
boten, sie als eine unmittelbare Reichs Stadt 
zuerkennen, und dkm dem Jahre 1618 ergrif¬ 
fene Revision fahren zulassen, wofernefieauf 
ihrer Seite die ihr schuldige Summen nach¬ 
lasse, welche für Oannema.k ^ z j ^ o Thlr.und 
für Hollstein zoc>Q(X)Thlr. ausmachen. D e-
ftr Vorschlag wurde der Burgerschaft eröfnct, 
und sie willigte sofort darein; doch mit dieser 
Einschränkung, daß die Slsdt der Krone Dan-
nemmk nur dl? Hälfte an dem Capital, hinge¬ 
gen an Holstein ganz lassen sollte, und man sich 
»enVerzicht auf denSch^umburgerHof, wie 
auch aufeintge Inseln in der Elbe bedinge/nicht 
weniger die Irrungen nach den alten Verträ¬ 
gen berichtige, welche wegen des Schtfzolles 
und der Schiff, ch t entstanden find. Dieser 
Antrag ist den Ministern der beyden Höfe 
sthriftlich zugestellt worden; man hat ;ber b s-
hernvch nlcht vernommen, daß etwas ausge-
«achtwordcnist. 

Amsterdam, vom 3 Jan. 
Dem After M ßms zu Damast oder Da-

«aslus, ist nun beydes vorgekgt, der Turban 
M>er eineSchnm um den Hals. D e Briefe 
derko^y.Montague,sindaufBcfthldksGroß-
Herrn m die türcksche Sprache übersetzt wor¬ 
den^ Ein großes Hinderniß, daß die Buch-
tzruckereyen zelther in de» Türckt^ nicht auf¬ 

kommen können, ist die Menge Personen, wel¬ 
che sowohl in Städten als auf dem Lande blos 
davon leben, daß sie Bücher abschreiben. 

Vermischte Nachrichten. 
Bey Waldshut, im Schwarzwalde, ereig¬ 

nete sich in einem Walde folgender Zufal l : 
Ein Bauersmann, der durch seinen Schweiß 
viele Kinder und eine Frau zu ernähren hatte, 
begab sich in den Wald, um von gefalltemHol-
ichinige Scheite zu hacken, und sie zur nöthi¬ 
gen Wärmung nach Hause zn bringen. Er 
bediente sich zu dieser Verrichtung eines höl¬ 
zernen Ke?ls, den er, um den ^akM zu spakcn, 
w die mit der Axt geschlagenen Risse hinein¬ 
drängte. Einsmal aber fuhr ihm unversehens 
der Keil heraus, und seine Hand blieb in der 
jusammenschnellenden Spalte des Baums 
mit solcher Gewalt stecken, daß er sie ungeach¬ 
tet aller Mühe nicht mehr loßbringen konnte. 
I n dieser entsetzlichen Folter hörten ihnzwar 
einige Leute in einem benachbarten Dorfe 
um Hülfe schreyen; allein d?e Kälte entschul¬ 
digte bey diesen die Unterlassung eines schleus 
nigen Beystandes. Als man aber nach ei¬ 
nem Tage die Stimme nicht mehr hörte, und 
den Mann nicht mehr zurückkehren sahe; so 
verfügte man sich in diesen Wald, und fand von 
dem armen Manne nichts mehr, als die in dem 
gespaltenenBaumesteckende ze quetschteHand, 
seine zerstreuten Knochen, einen Bachgefror-
nes Blut, und seine zerfetzten Kleider. Der 
wütende Hunger der Wölfe war das grausa¬ 
me Mittel, Wesen Elenden von seiner Marter 
zu befreyen. 

Schreiben an einen Freund in *** . 
Mein Herr, S ie wollen doch immer eine 

Neuigkeit von mir hören. Hier haben Sie 
eine. Ich trinke schon seit vielrn Wochen 
Caffee von Rocken. — Warum nicht gar 
von Heusaamen, werden Sie sagen! Schä¬ 
men Sie sich nicht? ^sffce von Rocken ? Wo¬ 
hin gcrathen Sie? Mich d ucht, Sie fangen 
an zu schwärmen. — Nein,, mein Freund, 
nicht so übereilt. Ich trinke Rocken-Caffee, 
aus reiffer Ueberlegung, ich ttinke ihn gern, 



und lieber als de«, welchen wir uns aus Osten 
und W stcn zuschlepp<n lassen: ja, was das 
fmlreftichste ist, ich befinde mich recht wohl 
dabey Die öftere Angst, womit ich sonst be¬ 
fallen wurde, weichet ailmäyl g; die häufigen 
Schwindel verlassen mich, und ich fange wie,? 
der an, Nun, 
höre ich Sie sprechen, w:e kamen Sie do^auf 
diesen Einfall ? Is t er der ihrige, oder wer gab 
Ihnen diesen Rath? — Das wil l tch Ihnen 
sagen. Ein Patriot, ein Menschenfreund gab 
mir denselben. I ch kenne diesenMann nicht, 
ich bin ihm aber unendlichen Dank schuidlg. 
I ch las in dem Hannoverschen Magazine vo¬ 
rigen Jahres einen kleinen Aufsatz, worinnen 
ein Ungenannter aus sehr oco<tomischen 
Gründen rieth, die Hälfte Caffee mit gebrann¬ 
tem Rocken zu vermischen. Schon lange hat¬ 
te ich auf ein unschäolicher Getränke, als der 
Kaffee ist, studiert. Ich machte gleich die 
Prsbe. Allein, es war nicht nach meinem 
Geschmack, noch weniger, weil der schädliche 
Caffee darunter gemengt war. Ich versuchte 
es darauf mit dem Rocken allein, und zu mei¬ 
nem grösten Herglmgen erhielt ich em liebli¬ 
ches und wohlthätiges Getränke. Die Zube¬ 
reitung desselben erfordert nicht mehrere Um¬ 
stände, als die mit dem Caffee. Man suchet 
aus gutem Rocken die besten und schwersten 
Körner aus. Diese werden, wie der Caffee, 
maßig gebrannt, zermalmet, und darauf mit 
wenigem darzu gegebenen Hirschhorns klar 
gekocht. Es ist zwar diese Erfindung nicht 
neu. Man hat bey dem Ueberfalle der Fran¬ 
zösischen Völker an verschiedenen Orten schtz ^ 
Weihen statt des Caffe gebraucht. Allein so 
viel ich weiß, ist dergleichen Versuch noch nie 
durch den Druck bekannt gemacht. Der Hr . 
Verfasser, der seinen Vorschlag dem Hanno¬ 
verischen Magazine einverleibet hat, räth 
zwar die Hälfte Rocken mit Caffe zu vermi¬ 
schen. I ch glaube aber, er thut dieses, um die 
Freunde des letztern allmähllg ihres alten 
kleblmgs zu entwöhnen. Ich kan Ihnen, 
mein Herr, versichern, daß der gebrannte Ro¬ 

cken einen angenehmern Trank giebt, wenn er 
ohne alle Vermischung bleibt. Die Lieblich¬ 
keit desselben übertrift den gewöhnlichen Caf-
fte sehr weit. Ich nehm? hier den Einwurf 
nicht an, daß doch alle Menschen etwas rei¬ 
zendes in dem Genusse des Caffee finden. Die 
tagliche Gewohnheit hat über uns und unsern 
Geschmack eine außerordentliche Gewalt. S ie 
empfiehlt diesem auch die eckelhaftesien Din¬ 
ge. Denn wollte man dieses nicht einräu¬ 
men, so würde man auch einem Grönländer 
eingestehen müssen, daß sein Fischtrahn ei» 
Nectar sey, wenn er denselben mit eben der 
heitern Mine über tue Zunge lauffen läßt, als 
ein Schmauser seinen Burgunder. Ueberdem 
kan sich ein jeder, der keinen Vorurtheilen Ge¬ 
hör giebt, von dem, was tch behauptet habe, 
selbst überzeugen. Man trinke kalt geworde¬ 
nes Casseewasser, ohne Zucker/ so wird man 
den größten Ecke! dagegen empfinden. Was 
ist es also, wodurch wir diesen an sich unliebli-
chen Trank über unsere Zunge zwingen? 
Nichts anders, als die Warme und der Zu? 
cker. Ich bin überzeugt, daß ein wahrer 
Menschenfreund dieses neue Rockengetränk, 
das billig in die Slvlle des Caffee treten sollte, 
und das sich weit über ihn erhebt, nicht genug 
anpreisrn kan. Uebernehmen Sie doch, lieb^ 
ster Freund, dieses lobenswürdige Geschaffte. 
Es h^ben schon große und erfahrne Aerzte wi¬ 
der den Gebrauch des Caffee, aber immer um¬ 
sonst, geeiftrt. Lesen Sie das 62ste Stück im 
dritten Theile des Arztes, um sich von d«n 
Schaden zu übe zeugen, den der Caffee unter 
5em menschlichen Geschlechte stiftet. Wer 
iieß sich aber durch solche Wal mmg schröcken? 
Man hatte sich einmal in den Caffee verliebt, 
und ob man gleich die schädlichen Wirtungen 
desselben empfand, so fuhr man dock fort, die-
ses langsame Gift taglich zu verschlingen. Das 
Uebel verbreitete sich immer mehr. S'ldst 
der sonst so gesunde und starke Landmann wurs 
de sein Verehrer. Nun sahe num dn blassen 
Gesichter, die nur bioher m den Städten 
wohnten, auch auf dem Landr jum Vorsche« 



koiltmen. Dle frische Bäuerin, welche sich 
ehedem von fetter Milch die Backen rund ge¬ 
gessen hatte, gewöhnte sich an dieses entkräf¬ 
tende Getränk, verwelkte, und senfzete unter 
ungewohnten Schmerzen. Man tan also 

nach der Einführung dieses Nebels mit Recht 
sagen: 

Tenis incubuit eohors* 
- - • " - - nova sebrium. 

(Der Beschluß folgt.) 
Hn des pnvilegtltm Verisgers d;e»er Zeuung. Wilhelm Gottlteb XsmS Duchhanbluug 

tft zu haben: 
Die Biene, ober Sammlung der auserlesensten moralischen Versuche der rreuern EnglischeV 

Schriftsteller für den Verstand und das Herz, i sier Theil, gr 3. Stuttq 767 2osgr. 
Dle vornehmsten Europaischen Reisen, wie solche durch DeUtschland,tzie SchweizMederlande, 

Ettgland^Franksich, Italien,Dännemark, Schweden, Hungarn, Polen, Preußm und Ruß¬ 
land, auf eine nützliche Welse anzuMen sind, mit Anweisung 0er gewöhnlichen Post^unV 

derm Sehenswürdigkeiten, besten Logis, gang^ 
barsten Münzsortstt, Reisekosten, auch einer neuen Sammlung von Post- und BothewChar-
Kn, Postverordnungen, PvsttaM ^. ausgefertiget von Gottlob Fr. Krebel, mitK. 2 Theils 
8> Hamb. 767 s Rthlr. 

Meise durch Frankreich und Italien, m Briefen abgefaßt von F. Smollet, a. d Gigl. 1 uns 
2ter Theil, ar 8 Leipz. 767 ^ sgr. 

Mistoire des Protestanten attemng^e, pnrM. Haufen,-Tome !• gi\ gA Halle 767 i'RtU'lcsgiv 
Histoire de V Asäd&mie-royale des seienneesÄbelleslettre^Anhie 1765. av/fig-. g r ^ aBeiiiii5 

767 9>Rthlr. „ • _ 
Nachdem die KsnigkGlogaulsche Krieges- rlnd Dommnettkammerresoloiret hat, die der 

Stadt Glogau zugehörige über der Oder belegene Vorwerker Graditz, Groß und Klein Vor> 
werk, Guhlau und Höckerich, ingleichen das Vorwerkzu Auschwitz 
tlgen Trinitatis zur anderweiten Verpachtung auf6Iahr, undzwar von Tr nitatis l768bls 
Vahin 1774. durch öffentlicheI^ickarion'vorobgedachterKönigl.Tc Cammerauszuthun, und 
hierzu zum anderweitigen I^jranoi^i'eimino der 29 Febr. 1763. festgesetzet und anberaume? 
worden ; Als wird solches allen und jedenPachtlustigen und wem sonstdaran gelegen hierdurch 
bekannt gemacht; und gleichwie das letztere Pachtquantum von benannten Gr^ditzern Vor-
werkern 3921 Mhlr. 22 Gr. 7d^ von Rauschwitz aber 151z Rthl 9 Gr. 4 b. an reinem zul 
hiesigen Cämmereycaffe fiießendewGelbe besagt; So dienet auch ferner zu eines jeden PachO 
l^öhübcrs Nachricht, daß 1) keiner zur ̂ iciwnoii aäminil er werden wird/ der nicht ein bekannt 
ter, ansehnlichenWirchschaften vo^estandener, auch em erfahrner, vermögender, und mithin 
Cautionsfahiger guter Landwirth ist 2) Müssen auch diejenige, welche zu licinren gedenken, 
und nichtmlt ansehnlichen ^unäiz angesessen sind, sich vor dem i^minolicuanoniz bey der K^ 
zr. Cammer schriftlich ausweisen, welchergesiallsie die c^amî n aufeine gceepnzbleMtzu p r ^ 
Kü en vermeynen, als welche wegen der Grä^ttzer Vorwerker auf iOOO Rchlr. wegen Rausche 
Witz aber auf ^oOMHlr, bestimmt ist. z) Sollen bie^onüirion^) unter welchen hiernächff 
die ^ch'uäicanon erfolgen soÄ, denen sich angebenden Liebhabern so wie die Pacht-Anschläge, 
neun es verlangt wird, vor der ^icirarlon zur Einsicht und Ueberlegung vorgelegt werden; in 
welcker Absicht die Pachrliebhad^r sich bey der König!» :c. Cammer melden, und darum Ansu^ 
chung thun können. 4) Hat ein jeder Cautionsfähiger und bekannter guter Wirth in vorges 
dachtemTermino vor htesicznKöntgl.lc. Cammer sich zu melden, und sein Gkbot,. jedoch in 
Person zuthue und sollsodennd<m?!n5liculinn, die Pacht erwehnterVvrwerker bis aufhö¬ 
here ̂ Mobarion a ä M i ^ r werde«. Damit auch übrigens ein jeder Pachtlustiger sich von 



den NmstHnbSl mehrMachter Cämmerey^Vorwerker selbst in ie pl^5enr! unb dessen Realitätw 
und Erträgen genau und gehörig informiren könne; so stehet einem jeden ftey> solches, so Wie 
dessen Inventarium in Augenschein zu nehmen. Sign. Glogau den 28 Dsc 1767. 

Ksmgl. Preuß.Glog. Krieges-Md Domainenkgmm^ 
' ^ ^ ^ O e m ^ l M c o ^ r d hierdurchiiek'annt gemacht, daß die Baron Oswald W i l h 7 v l 3 M a N 
merschen im Breslauischen Fürstenthume Mumarbschen Creißes gelegene Güther Borne unö 
Grünthal, welche nach Abzug der darauf haftenden Kasten auf 43556 Rchl. 13 sgr. und resp. 
auf8862Rthl. 23 sgr. 9 hl. gewürdiget worden, a dato binnen 9 Monath, und zwar in 1 s ^ 
lnino ul-imoH peicnuorio den 2AN0K dieses Jahres bey der hiesigen Königl Oberamtsregie-
rung öffentlich w^den subhastirt und feil geboten werden. Es werden demnach alle und jettz, 
welche'd:ese Glttherzu besitzen Fähigkeltund Mitte! haben, hierdurch Mret und vorgeladen, in 
schon erwchnten peremtorlschen Termino den 28-Nov dieses Jahres vl>r die hierzu angeordnete 
König! Oberamtscommißion an gewöhnlicher Oberamtsstelle !n Person, oder durch genunO-
sam bevolUnächtigte und unterrichtete Anwalde sich einfinden, ihr Gedot^zu thun, und hierauf 
zu gewärt^g"N5 daß die obenvahntsn Guter Borne und Grünthal dem Nelsibiethenden werden 
zugeschlagett^^^^Breslau^ de^22 Ian . 17684 

""Demnach mk A p y r ^ a t i o ^ die auf 
öer Ohla'Uschen Gasse nahe am Thore rechter Hand gelsZ«ne, der gemeinen Stadt zugehörige/ 
M d zusammen aufy^oRthl. taxirte ^Häuser öffentlich verkauffet werden folley, und deshalb 
ßer9Feb.-ii M-arrii und 12 Ar l i l c zui^ickcionz ^ermim3 angesetzt worden; Als machetMa-
gistratus der K. Haupte und Reswenzstad^Breslau solches hierdurch jedermcknniglich bekannt, 
und haben KaufiuMe sich in gedachrm ^iminiz l ic imn^ vsr unserm Rathstlsch einzufin-

daß solche dem Meistbiethenden und Best-
zahlenden werden adjudkirtt werden ^ ^ ^ . ^ r M a ^ ^ ^ ^ I ^ ^ 

^ D i e B r ^ s k S t a ^ cttiren und laden hicrm t den Schulden wegen von hieraus^ 
getretenen Handelsmann ChrUAug.H9M, daß derselbe den 19April 3.5. ^orgm dommis-
Zone vor Uns erscheine, um seinen Austnrt uMSchulden Red und Antwort yebe, oder bey sei¬ 
nem ungehorsmnlichen Ausenbeiben gewärtige, daß wider ihn, mit aller Osrenge nach Vor¬ 
schrift coä.ri-. p.lV. 9. §. 155 leq. iic 194. werde verfahren werdsn. Creelau den 1 ! Dec. 
I767. ^ ^. ^ . ^ ^^. ^ 

Me Brcsl.Stadtgenchte machen betanut, daß dle I . GoMob Pfünnenwßische Einzs-
lungsgerechti^keit öffentlich silbhasiiretwerden soll und hkrM Term. dcr i^Feb. H2Aprilund 
34IUN a. f. anbtraumet worden, wornach sich Kauflustige zu achten. Breslau den 20 Nov. 
5767. ^_.. ^ — — ^ «^^«^^^___^«^^ 

Die )>resl, Srarrgetichte cmren kiermit den aus Breslau gebürtigen und seit 1735 ab¬ 
wesenden Burstettmacke gesellen I o h . Christ. Raupbach, oder desselben unbekannte Erben und 
sonstige Prätendenten,dergestaltperemwneden 5?^)v41763 Vormittags um iOUHr in ob-
bemeld te i Gerichten gebührend zu erscheinen, oder zu gewärtigen, daß derselbe vemlöge Kön^ 
Edictc vom27Oct 176; s o d e n n p r o l n o n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^ dessen unbetannte Erben oder 
Zbriae^ ue'essnlten pra ludirtt, wie auch sein hiesiges Vn'NzöM dessen Anverwandte ver-
abfeget werden Breslau den i^Dec. 1767. „_„___ ^ 

Die Stadtgel lchte der.R.Haupt- und Residenzstadt Breslau 
gl!ch bekannt, doß den2HFebr. a.f.und nachfolgende Tage Vormittags um 9 lihr,ur d Nachm. 
um 3 Uhr, die von dem hier ausgetretenen Rathsadvoc. Wi lh. Julius Luther, inrückgelassenen 



Mobllien und Effekten an keinengezeuch « öffentlich an den Meistblethenben veräussert werbe» 
sollen. Wornach sich Kauflustige zü achten. Breslau den 25 Dec , 67. 

Die Stadtgesichte der K.Haupt-und Residenzstadt Breslau fügen dem Publlco hierdurch 
^u wissen: Was maßen der Emanuel Gottl. Berndtlsche, auf der innern Molaigossc sud No. 
'74< gelegene, und auf 5000 Rthl. gerichtlich gewürdigte runc!u5, aä iMannan. des bestellten 
ciontlaäiftonz Hrn. Adv. Über öffentlich feil geboten, und zu dlssalligen l.ici'mwnz-i'crlninen 
der 15 Jan. 11 Mart und 6 May 1763 anberaumet worden. Wornach sich Kauflustige zu' 
achten. Breslau den 11 Rov. 1767. 

Die Bresl Stadtgerichte machen hindurch bekannt^ daß »ci intklniam brS«onstltuirten 
Ioh . Gottf. Conradschen culgtoiiz in Ute» tit. Adv. Raupbachs der 2z Fed 22 Marti i , und der 
26 April 1768 zu Licitgtionz^el Minen wegen öffentlichen Verkaufs des zur Conradschen can, 
cullmassa gehörigen auf87« Rthl.gerlchtlich gewürdigte» Destillierurbars prafigiret worden. 
Breslau den 15 Dcc. 1767. 

Die Bresl. Etadtgerichtelprövociren und ^ädelishiermlt alle diejenigen, welche an den 
uou loivenäo gewordenen burgerl. Reichtramer-Aeltesten, Benj. Weidner, und dessen Vermö¬ 
gen rechtsgegründete Anforderungen zu habln vermeynen, um solche innerhalb einer ^wö¬ 
chentlichen Frist, besonders aber den 21 April f.«i. lub pcena ̂ «cluti öc^elMui lilemii aä aÄ» 
anzuzeigen. Breslau den 15 Dec. 1767. 

Die Bresl.'Stadtgerichte provociren alle diejenigen, welche vsn demKauftnann Dau« 
ling, der sich bereits mit seinen gä »5» bekannten Oeckimibus verglichen, und seine Unglücks¬ 
fälle a6 2^2 nachgewiesen, annoch einige Anforderung zu haben vermeynen, solche binnen 3 
Monaten,besondersaufden <4 Marz 1763. und nicht wie ln No. 144, ludx<Lu»prHclull öc 
pe^pemi Menni a6«Äg anzumelden. Breslau den l? Nov. 17^7. 

Die Stadtgerichte citiren und laden alle dlezenigen, welche auf das allhiefige Gottf.Christ, 
v. Schreyvogelsche Haus einigen Anspruch u«d Forderung zu haben vermeynen, binnen einer 
I2wschentlichen vräclusivischen Frist, besonders aber den 12 April a f. ihre pr^tenl» aä /^Ä« 
anzumelden, oder nach Ablanfsothanen Termmi zu gewärtigen, daß sie mit ihren Forderungen 
weiter nicht gehöret, sondern mit einem ewigen Stillschweigen werden beleget werden. Deere? 
tUm 6.4 Dec. 1767. 

Das Amt der Stadt Breslau Landgüther machet hierdurch bekannt̂  baß der Rosina 
Elis. Wolfin, geb kaubnerin, Haus, Garten und Aecker zu Altscheitnig, so auf 90z Thlr.schl. 
z sgr. gewürd'get worden, den, 6 März, 1 l May und 9 I u l . c. öffentlich subhastiret werden soll, 
und werden alle und jede a^ücitanclum, Oe6iwre8 aber den 16 Aprile, aä üquläanüum^iuttl-
sscl,nc!um p l^^ i la , lud pconi»Pi2!c,luii ciciretund vorqeladep. Breslau den i 6 I a n . 1763. ^. 

Auf g^näo lBm^^c iäsbeW^Sr .^^ des Prinzen Heinrichs von Preußen, 
sollHöchstvero im Fürsienthum Breslau belegenes Prinz! Amt Auras auf nachstkünftige« 
Trinitatis c.an dem Meist- u.Pestbiethenden verpachtet werben; Wie nun zur öffentl.Verliciti-
«ung der 21 März des itztlaufenden Jahres angesetzet worden; als wird solches dem Publice 
hiermit bekannt gemacht, und können die Pacht̂ Competenten in obbemeldtem Termine sich in 
des Königl.Cammerfiscals und Prinzl. Justitiar Wandels Behausung in Breslau des Vor¬ 
mittags einfinden, ihr Gebot aä ?lowcaUum geben, 'und gewärtigen, baß mit dem plus lici-
mmi Hc meüuz solvent wenn er zugleich hinlängliche Caution zuverläßig nachweiset, bis auf S r . 
König! Hoheit gnädigste Approbation geschloßen werden soll, damit auch die Competente» 



«H vor dem 7erm>no 1!clt«l°ni« von der Verfaßun« des Prinzl. AmtesAuras, desselben Rea¬ 
litäten und Ertrages, auch von denen Pacht-Condltionen genau informiren können: so hat sich 
ieder Vacktlustiaer bey denen zu dieser Imitation ernennten commMn,« dem König!. Smmer-
z îscal Herrn Wandel und dem König!. Cammer-Aovocaten und Prinjl. Iustit. HerrnPietsch 
in Breslau zu melden, welche die neu gefertigten Anschlage und Pacht-Conditiones einem jeden 
zu seiner Information vo r l egen^ erklaren^oerden. Berlin den 2 Ja». 1763. 

Demnach von dem M l Regiment von Kleist Hufaren, der Cornet Fr,edrlch August von 
Sternstein, von Plnnewitz bey Meisscn in Sachsen gebürtig, den 5 Sept. 1767 aus der Garni¬ 
son zu Wohlan, sich heimlich und ohne Uhrlaub »om Regiment entfernet hat; Als wird gedach¬ 
ter Friedrich August von Sternstem, hierdurch allhier zu Glogau und Sagan ciiiret, sich a äaw 
binnen 6 Wochen, davon ihm der 26ste Januar zum 1 ten, der 9te Februar zum andern, und der 
23te Februar A.c. zum dritten und letzten lcrmino anberaumet wird, vor das kobl. von Kleist« 
sche Regiments-Gerichte in Person zu gestellen, von seiner Desertion Red und Antwort zu geben, 
wiedrigenfalls aber derselbe in dem letzten ^s« min« pl^uäiciali nicht erschemen sollte, shnfthl-
bar zu gewärtigen, daß durch ein besetztes Knegs-Gertcht in comumatiam über ihn als einen fre¬ 
ventlichen Deserteur gesprochen, er vor Ehrenloß erkläret, sein Biloniß an den Balgen gehangen 
und überhaupt wider ihn nach dem Merhöchsten Konigl. Edict ä.ä. 17 Novembr. 1764 erkannt 
und verfahren werden werde. IngleichtN werden auch alle diejenigen Personen, welche von dem 
entwichenen Friedrich August von Cternstein, Vermögen und Sachen etwas in Verwahrung, 
Pfand-Weise oder auocunque timlu in Händen haben, aufs nachdrucklichste Verwarnet und er¬ 
innert, solches binnen gedachten Terminen allhier beym Regiment anzuzeigen. Wohlau, den 
,2ten°<anuarit i76z. von Czettritz, 

-> Obersierund Commandeur des von Kleistschen Husarenregiments. 
Eslst ein völlig gut conditionirtes Billard mit dazu gehörigen Bällen, Queues unh 

Massen, desaleichm alle zu einem Coffeeschank gehörigen Meubles, benebffK. Cammer-Cog« 
eesion aus freyer Hand unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Kaufiustige können sich 
deswegen aufder ^ 

Mifgesiemendls Ansuchen der (I!ul2tol.um bonlirum Ioh . Dan. EUermann unter der 
Nim« I sh Arnold Ellermann <k Sohn, ist von E.hleftgen Wohllöbl.Nleder-Gerichtepudlicunt 
?l acwma dahin erkannt worden, daß alle diejenigen, welche an Ioh. Daniel Ellerman unter der 
rum» Ioh . Arnold EllerMann 6 Sohn, oder an die Nrma Ioh Arnold Ellermann H Sohn, 
iraend ewige ̂ Äion und Forderung ex c,uucunque capi« vel ĉ usg zu haben vermeinen, selbig« 
lub ucen» orXcluN Hl perpetui lilentii längstens aufden 29 Febr. 2 c. vor hiesigen WohÜöbl'Nie-
der-Ge ichte zu profitiren und gehörig zu justificiren schuldig styn sollen, lmploigntischer An-
wald bringt es auch durch diese Blatter zu jedermanns Wissenschaft. Hamburg, den 13 Jan . 

1768. ^ , ^ — ^ - > ^ » _ 
Von Kön'gl. Fr brickstädtlschen RlchteramttS wegen werden hierdurch olle diejenigen, 

welche an die Verlassensch<ft des verstorbenen Iutens Tobias Simons, hier Orts ex quocun. 
»ue «mW, einen gigründete.l Anspruch zu haben vetmeinen, hierdurch öffentlich vorgefordert> 
sud ncen2 ur^cwll den2Z Feb. 22 März, besonders aber in tel mino Ultimo H peiemtono den 19 
April c. a. vor demselben zu «scheinen, ihre Forderung gehörig zu ltaMiren und zu lustifillren» 
Neisse, dm 5 I M . 1768. 



RachdsM Hämftantiam derer bie i» allhiesiger 
Freyen Standesherrschaft Wartenberg^elegenenGMer und Antheile in LangenHopf bas vott 
Zrankenbergischeund dteKesselberKerey genanttt, dovon ersteres auf89^1 Rchl. l6Gr. 11 d'. 
Letzteres aber a^f7^74 Rchl. 12 Gr gerichtlich gewürci zet worden, p^ m^^ ln lu^^aKati.nl5 
,volup.la^^ ueräusirt werden sollen, und 920 rei ln. lioic. der 4 März, 9 April, undH 8 May. c. 
Hierzu anberaumet worden; als wird solches de-n P^ldli 0 hiermit bekannt ß^macht, Mit dem 
Anfügen, daß Zes i t z - ^ 
^erS denowinirten Herzog! ReMungs^Lom^^^ an ordentliche GerlchMelle jhierzu ein-
Knden^ und gewärtigen können, daß in te. mmo ulnmo ^ ^^remmi 10 gedachte Güter dem Meist-
ßitthenden und Bezahlenden adjudicjret werden sollen Wattmbergben Z^Ian. 1763. 

/Stroppftt/Henz §^^1763. Magistrates der Stadt Srroppen machet Iäjnttainiasn 
Der weil, verstorbenen Schwedischen Erben, dem Publico hiennti bekannt, daß Hieselbst das 
M s 4 Stuben bestehende HauF, nebstbendahey befindlichen Acker, so aus dem besten Boden 
DeSehe(, Wd sehr tragbar ist, (ingleichen ssunoch ein kleines Häusel) so ehedem vor lOOo Thlr. 
Erkauft worden, aus freyer Hand, mit Bewilligung der ßreditores verkauft, pnd um billigen 
Mrelß verlassen werden soll, ßausiustige/s^ und 
»on allen nähere Nl!sku^lt'gewarciK5N. Zugleich werden alle pnd jede, welche an diesem Hause 
M d Acker ellugegegrnlwets Anfocherungen haben, auf den 26 Febr. 1763. aä.IkMäanäum ĉ  
Zultitical-läum ̂ rc^^lN^ub ^^l^^iHcwfionizHiermitFffeNtlich a<^uiWM aäcitircr. 

Mmmarkt, den z Feb. 1763. Da aus denen hiesigen E t a d t - ^ 
Ken Frühjahre bis L^ Scho^ tüchtlge Eatz'Linden verkauft werden könnet?, Äs w^rd solches 
benen Kauftustiqen Berdurch bekannt gemacht, und tonnen sichHichlben an den hiesigenKath-
Mann und Forst>Inspectorem Herrn Kluge wenden, und eines civikn PreißB gewärtigen. 

Xä iriLainlaiN der Iosepha und Johanna Kernin wird derselben leibl. Bruder Ignatz 
Rudolph Kern, welcher schon Vber 23 Jahr von hier abwefttzd, undsich damalen von dem hier 
,5NMnzen^in.WeiswaM, wo^er 8 ^ ä ^ ^ ^ u ^ ä l l ^ , yerlohren, oder dEen etwanige Leibes-
Mben hiermit von Magistrat,^äic^Iirei- ciriice, binnen Z Monath, ̂ Q^mronö aderaufden ß 
April 2. c° vax nns entweder in Person zu erscheinen, oder von seinem Aufenthalt uns/tmas ju 
.melden, im Außenäleibungsfal! aber zu gewaTigen, daß erpipmoiwoäeclaliicr, seine ExbM 
^XcluäirLt, uad sein lud Kuratela stehendes Vermögen, seinen oben bemeldten leibl. Schwtz-
stem, nach Vorschrift des (3ei^Li8 vom 27Ott^.i7,6; cxnaaiicr, und hiertpitöie cui-are! M q ^ 
Hig^t wert^ki b>Le." R e i c h e t ^ ^ d ^ ^ ^ n ^ ^ Z ^ ^ —-—^_____.__^ 
'^^W^w^deK'aMie jMgen, so sln den i^ lolv'^iäc gewordenen Bauer Geo. G u M , und av 

Kesselben m Vachwstz unter Frhrl von Stillftidischer ^ 1 isäi^wn gelegenes Bauerguth ex c,u^ 
W ^ u e eapire einen Anspruch haben, hindurch auf den 12 Jan. 2. und 24 M r . besFolgen-
ben 1768 Jahres ^E^wneHä liq^anc^m H^stiiicÄnänm pr^r^wlud pcena^^cwii ^ ^ ^ 
^misüenrii ciriier. OchloßUammendl^fden loDec. 1767^ 

D t ^ ^ u n ^ m w^dm Wsche^^^^ dreymal, Mbndtags, Mittwochs und Sonnabetsds, D 
- ' Breslau l t tW i lh . Gott l ieb'Rorns BuchiiandlWg alnRinge, ausgegeben,und 

fmd auch auf allen K ^ ' ' 


